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Was war dein
schönstes Reise-
erlebnis?
In Chile habe ich 2012 mit

einer kleinen Gruppe den akti-
ven Gletschervulkan Villarri

ca bestiegen. Binnen fün
Stunden galt es im sulzigen
Frühjahrsschnee 1500 Höhen-
meter zu überwinden – mit
einer Gasmaske im Gepäck.
Oben angekommen, hat es sich
derart zugezogen, dass wir nac
einem Blick in den Krater den
Rückweg angetreten haben: Au
Plastikteller sind wir rasant herunterge-
rutscht. Mein Respekt vor Naturgewalten
ist noch einmal gewachsen, als es 2015 vor
Ort zu einer spektakulären Eruption kam.

Was war dein
schlimmstes
Reiseerlebnis?
Für die Recherchen zu meinem Florida-Rei-
seführer habe ich insgesamt mehrere Tage

in den Themenparks von Orlando ver-
t. Vorab hatte ich zu Disney
rld keine Meinung, doch ein-
al auf dem Gelände, war ich
unehmend entgeistert: Ich fand
ne komplett artifizielle Welt
ller Verbote,Wartezeiten und
aler Attraktionen vor, in der
hließlich ungesundes Essen
nks erhältlich sind. Dafür zah-

len Millionen Leute 100 Dollar Eintritt pro
Tag? Und das, obwohl die subtropische
Wildnis von Florida so nah ist? Schockie-
rend! W (til)

Ralf Johnen (45) ist
halb Holländer, halb
Rheinländer und lebt
in Köln, von wo aus er auf der
Suche nach kleinen und mittel-
großen Abenteuern die Welt
bereist. Er schreibt Reiseführer
und Reiseberichte für Printpro-
dukte sowie den eigenen Blog
und hat ein Faible für Inseln.

www.boardingcompleted.mew
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Einige Reisen, über die wir in dieser
Wochenendbeilage berichten, haben
die jeweiligen Reiseveranstalter oder
Fluggesellschaften bezahlt.
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Mehr Kontrollen
in Polen

(dpa). Von Juli bis Anfang Au-
gust sollten Urlauber in Polen
immer ihre gültigen Reisedoku-
mente dabeihaben. In dieser
Zeit führt das Land befristet
Binnengrenzkontrollen ein, er-
klärt das Auswärtige Amt. Hin-
tergrund ist der Nato-Gipfel in
Warschau, der noch bis 9. Juli
stattfindet und der katholische
Weltjugendtag in Krakau vom
26. bis 31. Juli. Dem gehen vom
20. bis 25. Juli die Tage der Be-
gegnung voran. Neben den
Kontrollen müssen sich Reisen-
de auf verstärkte Polizeiprä-
senz einstellen.

Blütenteppiche und strammeWaden
PORTUGAL Wanderglück an Europas südwestlichster Kante: Vom Alentejo bis zur Algarve zieht sich der Fernwanderweg Rota Vicentina

W
ie kleine Sonnen la-
chen uns die Blüten
der Mittagsblumen
an. In dicken Polstern

bedecken sie den sandigen Bo-
den des Küstenpfades. Doch
Wanderführer Nuno Barros hat
keinen Sinn für die grellgelbe
Pracht: „Die gehören eigentlich
nicht hierher und verdrängen die
heimische Flora. Ihr dürft also
ruhig drauf stapfen“. Aber es blü-
hen ja nicht allein die Mittags-
blumen, sondern auch Rosma-
rin, wilder Thymian, Zistrosen
und Unmengen anderer Ge-
wächse, deren Namen wir gleich
wieder vergessen. Es gibt einfach
zu viele davon. Und der Ausblick
macht sowieso sprachlos. Über
uns segeln Vögel im azurblauen
Himmel, unter uns rollt der At-
lantik in majestätischem Stahl-
blau auf goldenen Sand oder
bricht sich mit Getöse an den
Klippen. Schonweit draußen for-
miert sich die Brandung zu Bor-
düren aus weißer Gischtspitze.
Das hier ist nicht das gezähmte
und wärmere Meer der südli-
chen Algarveküste mit ihrem
Strandtourismus, sondern
der offene Ozean mit sei-
ner ganzen elementa-
ren Kraft. Genau das
richtige Terrain also
für sportive Naturen,
die die grandiose
Küste Schritt für
Schritt erwandern
wollen. Mit dem Duft
von Kräutern und
Meersalz in der Nase.
Dem Schreien der Möwen
und Sirren des Windes als
Soundtrack dazu.
Seit 2012 gibt es den Weitwan-

derweg Rota Vicentina in Portu-
gals Südwesten. Er vereint die Re-
gionen Alentejo und Algarve und
ist Teil des internationalen Küs-
tenwanderwegs E9 zwischen
Ostsee und Atlantik. Er endet in
Sagres, wo Heinrich der Seefahrer
einst die kühnen Fahrten der por-
tugiesischen Flotte plante. Hier
endet auch die Rota Vicentina,
jedenfalls für die meisten

der jährlich bislang nur etwa
5000 Wanderer. Im Paket ange-
boteneWanderreisen verlaufen in
aller Regel in Nord-Süd-Richtung.
„Das liegt daran, dass der Wind
meist von Norden bläst, man also
leicht geschoben wird“, so Guide
Nuno. Und außerdem wird das
Cabo de São Vicente als südwest-
lichster Punkt Europas so zu
einem markanten Ziel. Aber

das oft mythisch genannte Kap
auf einem 60 Meter hohen Felsen
ist heute kein einsamer Ort mehr.
Kameras klicken im Stakkato und
an der deutschen Imbissbude
„Letzte Bratwurst vor Amerika“
stehen die Bustouristen Schlange.
Wir gehen die Rota Vicentina

daher in umgekehrter Richtung
an. Der Vorteil: Auf diese Weise
hat man die Sonne meist im Rü-
cken und die Landschaft wie
eine beleuchtete Bühne vor sich
liegen. Außerdem spielt das
Wetter gerade verrückt, schickt
Schauer und Wolken in wildem
Galopp. Der Wind dazu kommt

von Südwest als Rücken-

wind aus ungewöhnlicher Rich-
tung.
Vila do Bispo ist der erste

Stopp: Ein freundliches Land-
städtchen, das vor allem als „Ca-
pital do Perceve“ bekannt ist.
Um was es sich bei diesen
Hauptstadtwürden handelt, er-
fahren wir an der Praia do Ama-
do. Im Strandrestaurant werden
Perceve angeboten. Auf dem Tel-
ler liegt etwas, das wie bräun-
lich-schwarze Monsterklauen
mit elfenbeinfarbenen Krallen
aussieht. Soll man das in den
Mund führen? Unbedingt! Unter
den Zähnen explodiert das pure
Aroma des Ozeans. Entenmu-
scheln nennt sich die kulinari-
sche Kostbarkeit zu Deutsch.
Wer sich günstiger stärken will,
ordert eine Cataplana: Eintopf
aus Fisch und Meeresfrüchten,
der sanft in einem Kupferkessel
gegart wird.
Die Nacht verbringen wir in

der Aldeia de Pedralva, einem
noch vor zehn Jahren fast völlig
verfallenen Weiler, dessen Häu-
ser inzwischen zum Teil in ein
Dorfhotel umgebaut wurden.
Die Rota Vicentina ist nicht nur
ein Weg, sondern der Versuch,
einen sanften Tourismus zu
etablieren, in dem die örtliche
Bevölkerung eingebunden ist.
Fast 400 Kilometer Wanderrou-

ten bietet der Fernwanderweg
inzwischen. Er verspricht wort-
wörtlich Natur pur, denn die gut
markierten Routen verlaufen
überwiegend durch das ge-
schützte Gebiet des Parque Na-
tural do Sudoeste Alentejano e
Costa Vicentina. Rund 230 Kilo-
meter umfasst der grün markier-

te „Historische Weg“, der über
weite Strecken im Hinterland
verläuft. Insgesamt 120 Kilome-
ter bietet der „Fischerpfad“ in
unmittelbarer Küstennähe. Wei-
tere 46 Kilometer bestehen aus
fünf weiteren Rundwegen in der
Region.
Im südlichen Abschnitt des

Fernwanderweges, auf dem Ge-
biet der Algarve, zweigen insge-
samt vier Schlaufen des Fischer-
pfades direkt vom Hauptweg ab
und lassen so spontane Entschei-
dungen für die jeweiligen Tages-
routen zu. In Kombination mit
dem historischen Hauptweg er-
geben sich so weitere Rundwan-
dervarianten für Urlauber, die
von einem festen Standort aus
tageweise auf Tour gehen wol-
len.

Der Fischerpfad sei eindeutig
die größere Herausforderung, so
Wanderführer Nuno Barros.
Hierfür sind Schwindelfreiheit
und absolute Trittsicherheit er-
forderlich. Eine gute Kondition
gehört auch dazu. Westlich von
Aljezur liegt die Praia da Amo-
reira. Von hier aus führt der Fi-
scherweg sanft aufwärts in die
Dünenlandschaft hinter den
Klippen. Auf den ersten Blick ist
es ein leichter Pfad. Aber das
Gehen im oft losen Sand geht
ebenso mächtig in die Waden
wie die zahllosen Treppen hi-
nunter zu einsamen Traum-
stränden. Und außerdem muss
man ja zwischendurch auch
noch ein paar Mittagsblumen
zertrampeln.

Die Routen des Fernwanderweges verlaufen überwiegend durch Naturschutzgebiete. Fotos: Claudia Diemar

Am Kap de São Vicente stehen die Bustouristen an einer deutschen Imbissbude Schlange.

W Anreise: Nach Lissabon non-
stop mit Lufthansa oder Tap Por-
tugal ab Frankfurt, nach Faro mit
Lufthansa ab Frankfurt oder mit
Ryanair von Hahn/Hunsrück.Wei-
ter mit Zug, Bus, Taxi oder Veran-
stalter-Shuttle zum Startpunkt.

W Unterkunft: Schöne landes-
typische Quartiere entlang der
Rota Vicentina finden sich unter
www.casasbrancas.pt/de (DZ ab
ca. 60 Euro).Wer sich auf die ver-
schiedenen Rundwege an der Al-
garve-Küste beschränkt, ist im
rustikalen Hoteldorf Aldeia da
Pedralva (DZ ab ca. 70 Euro) gut
aufgehoben,
www.aldeiadapedralva.com/de

W Pauschalreisen: Picotours

bietet eine individuelle Wander-
reise (7 Übernachtungen mit
Frühstück, Gepäcktransport) im
nördlichen Teil der Rota ab 575
Euro pro Person.Wer 4 Tage dran
hängen möchte (ab 715 Euro),
wandert weiter bis zum Ziel am
Cabo Sao Vicente,
www.picotours.de.
Wikinger-Reisen bietet den nörd-
lichen Teil der Rota in etwas ein-
facheren Quartieren als einwö-
chige Reise ab 565 Euro pro Per-
son, www.wikinger.de Eine ge-
führte 11-tägige Gruppenreise
mit Flug, allen Transfers sowie
Halbpension gibt es bei Pura ab
1668 Euro pro Person,
www.pures-reisen.de.
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Fahrtziel Natur
SCHWEIZ Graubünden macht mobil

(srt). Die Schweiz ist Bahn-
land. Da passt die umwelt-
freundliche Aktion „Fahrtziel
Natur“ in Verbindung mit
Schweizer Parks, wie dem
Schweizerischen Nationalpark,
dem Parc Adula, dem Parc Ela,
dem Naturpark Beverin, der Bi-
osfera Val Müstair und dem
Unesco-Welterbe Tektonikare-
na Sardona. Das Auto bleibt zu
Hause, vor Ort können die Tou-
risten mit dem öffentlichen
Nahverkehr mobil sein. Zum
Beispiel in Graubünden, wo
der Graubünden-Pass im Kan-
ton freie Fahrt mit Schweizeri-
schen Bundesbahnen (SBB),

der Rhätischen Bahn (RhB),
Postauto und Ortsbussen ge-
währt. Wer zur Hin- und Rück-
reise an einen beliebigen Ort
Graubündens auch die SBB
nutzt, kann mit dem Rail-
Away-Kombi-Angebot 20 Pro-
zent sparen. Bis Ende Oktober
gibt es einen ermäßigten Grau-
bünden-Pass für einen Tag.
Maßgeschneiderte Pauschalan-
gebote inklusive Fahrt, Essen,
Übernachtungen und mehr of-
ferieren der Schweizerische
Nationalpark sowie der Parc
Ela.

www.rotavicentina.comw

StepMap, 123map – Daten Open-
streetmap, Lizenz Odbl 1.0

Portugal

Spanien

Sagres

Lissabon

Atlantik

Klima
kompensieren

(dpa). Wer eine Flugreise
macht, kann eine sogenannte
Klima-Kompensation zahlen.
Das Geld wird in Treibhausgas
mindernde Investitionen etwa in
Entwicklungsländern gesteckt,
um das ausgestoßene Kohlendi-
oxid an anderer Stelle wieder
einzusparen. Bei der Beurteilung
der einzelnen Projekte sollten
sich Verbraucher an der Zertifi-
zierung Gold Standard orientie-
ren, rät das Umweltbundesamt.
Vorsichtig sollten Reisende bei
Projekten sein, die lediglich als
klimaneutral ausgewiesen sind.

www.graubuenden.chw

Faro
Sevilla

Córdoba

Von Urlaubernempfohlen:

Hotel Luzmar Villas****
Praia da Luz, PortugalVon 100 Prozent der Urlauberempfohlen: 1 Woche im DZ mitHP, inklusive Transfer, z. B. ab441 Euro p. P. Gäste schreiben:„Die Hotelanlage hat uns sehrgut gefallen, gep�legter Garten-bereich, ein großer Pool, allessauber und übersichtlich. DasPersonal war sehr freundlichund zuvorkommend. Fragenwurden schnell und unkompli-ziert beantwortet.“

HolidayCheck AG
Bahnweg 8
CH-8598 Bottighofen
Tel 0800 2404455
www.holidaycheck.de

Hotel Alisios****
Albufeira, PortugalVon 96 Prozent der Urlauberempfohlen: 1 Woche im DZ mitHP, inkl. Transfer ab ca. 538Euro p. P. Gäste schreiben: „Diewunderschöne Aussicht auf‘sMeer war grandios. Toller Ser-vice, sehr nettes Personal.“
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